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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Werkzeugkaution: Absicherung von
Werkzeuginvestitionen im Zuliefervertrag
Die Werkzeugkaution ist eine finanzielle Sicherheitsleistung, die ein Auftraggeber an einen

Werkzeugbau- oder Zulieferer für von ihm finanzierte Werkzeuge hinterlegt oder umgekehrt vom

Lieferanten für den sicheren Umgang mit diesen Werkzeugen verlangt. Sie sichert das Eigentum

und die Verfügbarkeit von Spritzguss-, Druckguss- oder Stanzwerkzeugen ab, die häufig einen

erheblichen Anteil an den Ersatzinvestitionen ausmachen. Im B2B-Einkauf gehört die

Werkzeugkaution zu den klassischen vertraglichen Instrumenten der Absicherung bei

Werkzeugüberlassung und Werkzeugnutzungsrechten.

Das Wichtigste in Kürze
• Eine Werkzeugkaution ist eine vertraglich vereinbarte Sicherheitsleistung, die bei Vertragsende oder

Erfüllung vereinbarter Bedingungen zurückzuzahlen ist.

• Typische Formen sind Barkaution, Bürgschaft, Garantie oder Verpfändung von Werkzeugen und

Werkzeugwertrechten.

• In der Praxis liegt die Kaution häufig bei 10 bis 30 Prozent des Werkzeugwerts, abhängig von

Vertragsrisiko und Bonität.

• Rechtliche Details wie Verzinsung, Rückzahlungsfristen und Pfandrechte sollten immer vertraglich

und im Einzelfall geprüft werden.

• Werkzeugkautionen sind eng verwandt mit Werkzeugüberlassungs-, Werkzeugnutzungs- und

Eigentumsvorbehaltsregelungen.

• Eine klare Dokumentation von Werkzeugbestand und Zustand ist Voraussetzung für die

Rückzahlung ohne Streit.

Definition: Werkzeugkaution
Die Werkzeugkaution ist eine Sicherheitsleistung, die die financial Interessen beider Vertragspartner bei

werkzeugintensiven Fertigungsverhältnissen absichert. Sie kann als Barkaution, Bankbürgschaft oder

als vertraglich vereinbarte Werthaltung von Werkzeugen ausgestaltet sein. Anders als die übliche

Mietkaution bezieht sie sich meist nicht auf die Nutzungsphase, sondern auf die Investitions- und

Eigentumssituation rund um teure Fertigungswerkzeuge.

Abgrenzung zur Werkzeugmiete

Bei der Werkzeugmiete zahlt der Auftraggeber laufend für die Nutzung eines Werkzeugs, das im

Eigentum des Lieferanten bleibt. Eine Werkzeugkaution greift dagegen, wenn das Werkzeug vom

Auftraggeber finanziert, aber beim Lieferanten genutzt wird, oder wenn der Lieferant eigene Werkzeuge

für exklusive Aufträge bereitstellt und dafür eine Sicherheit verlangt. In beiden Fällen geht es nicht um

Nutzungsentgelt, sondern um Absicherung von Kapitalbindung und Besitzverhältnissen.
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Typische Anwendungsfälle

Häufig betroffen sind Kunststoffspritzguss, Druckguss, Stanz- und Umformtechnik sowie

Gießereiprozesse. Dort können einzelne Werkzeuge in der Praxis schnell sechsstellige Summen

kosten. Der Einkäufer sichert mit der Kaution, dass er bei Vertragsende oder Lieferausfall Zugang zu

seinen Werkzeugen erhält oder den Zeitwert erstattet bekommt. Der Lieferant nutzt sie umgekehrt, um

sich gegen ungenutzte, kundenspezifische Werkzeuge abzusichern, wenn ein Auftrag vorzeitig beendet

wird.

Vertragsausgestaltung: Formen und Klauseln der Werkzeugkaution
Die wirksame Ausgestaltung einer Werkzeugkaution hängt weniger von der Höhe ab als von klaren

Klauseln zu Eigentum, Verwahrung, Rückgabe und Rückzahlung. Einkäufer sollten diese Regelungen

ins Contract Repository aufnehmen, damit sie bei Lieferantenwechsel oder Audit greifbar sind. Wichtig

ist die eindeutige Zuordnung jedes Werkzeugs zum Auftraggeber über eindeutige Kennzeichnung und

Werkzeugpass.

Sicherheitsformen im Überblick

Gängig sind Barkaution auf einem Sperrkonto, selbstschuldnerische Bürgschaft einer Bank,

Garantieerklärung oder die Vereinbarung, dass der Werkzeugwert im Streitfall durch unabhängiges

Gutachten festgestellt wird. Für kleine Beträge ist die Barkaution üblich, bei hohen Summen überwiegen

Bürgschaften, weil sie die Liquidität des Lieferanten schonen. Je nach Rechtsform und Bonität können

auch Versicherungen oder Bürgschaftsclubs eingebunden werden.

Kernklauseln

Mindestinhalt sind: Höhe der Kaution, Fälligkeit der Rückzahlung, Rückgabebedingungen des

Werkzeugs einschließlich Zustandsprotokoll, Behandlung bei Reparaturen und Verschleiß, Verzinsung

oder Zinsverzicht sowie Regelungen bei Insolvenz des Lieferanten. Einkäufer sollten zusätzlich klären,

ob das Werkzeug bei Insolvenz aussonderbar ist oder zur Insolvenzmasse zählt. Diese Punkte

entscheiden im Streitfall über tatsächliche wirtschaftliche Absicherung.

Einbindung in Angebots- und Vergabeprozess

Kautionsthemen sollten früh im Two-Envelope Bid bzw. in der Ausschreibung adressiert werden, nicht

erst bei der Vertragserstellung. So lassen sich Angebote verschiedener Lieferanten in der Supplier

Longlist vergleichbar bewerten, ohne dass später Verhandlungsdruck die Konditionen verwässert. Auch

Werkzeugwerte und kalkulatorische Abschreibungen gehören in die Kostenvergleichsrechnung, nicht

nur in separate Vertragsanhänge.

Werkzeugkennzahlen und Bewertung im Einkaufscontrolling
Für eine belastbare Entscheidung über Höhe und Form der Kaution braucht der Einkäufer verlässliche

Daten zum Werkzeugwert. Dazu zählen Anschaffungskosten, kalkulierte Abschreibung, erwartete

Stückzahl bis zum Verschleiß und potenzielle Zweitverwertung. Diese Daten gehören konsequent in den

Materialstamm beziehungsweise in ein Werkzeugregister mit sauberer Attributpflege Materialstamm,

damit sie über Lieferantenwechsel hinweg verfügbar bleiben.

Kennzahlen zur Werkzeugwirtschaft

Übliche Kennzahlen sind Werkzeugkosten pro 1.000 Teile, Abschreibungsquote, Auslastungsgrad des
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Werkzeugs, durchschnittliche Standzeit bis zur Instandhaltung und Anteil ungenutzter oder verwaister

Werkzeuge im Lieferantennetz. Letzteres ist besonders relevant: In der Praxis liegen erhebliche Werte

in Werkzeugen, deren zugehöriges Teil längst aus dem Lieferplan ausgelaufen ist.

Werkzeuginventarisierung und regelmäßige Wertkorrektur gehören deshalb zur Routine.

KPIs im Rahmen von Lieferantenbewertung

Werkzeugbezogene Kennzahlen sollten in den Lieferanten-Score einfließen, etwa Sauberkeit der

Werkzeugdokumentation, Zustand bei Rückgabe, Einhaltung von Instandhaltungsintervallen oder

Reaktionszeit bei Werkzeugproblemen. Dadurch wird die Kaution nicht nur zur Absicherung, sondern

auch zur Steuerungsgröße im Lieferantenmanagement. Ein reibungsloser Serienfreigabeprozess und

stabile Werkzeugqualität sind hier direkte Indikatoren.

Kostenlogik und Preisgestaltung

Werkzeugkosten sind in der Angebotskalkulation oft ein eigener Posten neben Material, Fertigung und

Alloy Surcharge. Einkäufer sollten darauf achten, dass Werkzeugabschreibung nicht doppelt kalkuliert

wird, etwa als Amortisation in der Kaufpreisvereinbarung und zusätzlich als Zuschlag im Stückpreis. Die

gewählte Kaution sollte in einem konsistenten Gesamtkostenmodell mit Stückpreisen, Werkzeugwert

und Laufzeit bewertet werden.

Risiken und Kontrollen rund um die Werkzeugkaution
Das größte Risiko ist nicht die Höhe der Kaution, sondern der Verlust des Werkzeugs durch Insolvenz,

Verweigerung der Herausgabe oder unklare Eigentumsverhältnisse. Dafür braucht es strukturierte

Kontrollen, die in einer Risk Heatmap bewertet werden können. Werkzeuge mit hohem Wert, langer

Ersatzbeschaffungszeit oder geringer Lieferantenalternativität gehören hier auf die Risikoseite der

Matrix.

Herausgabeproblematik bei Lieferantenwechsel

Wenn ein Auftrag zu einem neuen Lieferanten verlagert wird, ist die Herausgabe der Werkzeuge oft der

eigentliche Engpass, nicht der Vertrag. Klare vertragliche Regelungen zur Rückgabe, ein

dokumentierter Zustandsbericht und eine eindeutige Kennzeichnung des Werkzeugs als Eigentum des

Auftraggers reduzieren Streitpotenzial deutlich. Praktisch bewährt hat sich eine gemeinsame

Bestandsaufnahme vor Vertragsbeendigung.

Insolvenz- und Ausfallszenarien

Bei Insolvenz des Werkzeugnutzers kann ein Aussonderungsrecht zugunsten des Eigentümers greifen,

das allerdings klar vereinbart und belegt sein muss. Einkäufer sollten deshalb Eigentumsnachweise,

Werkzeuglisten und Kostenbelege konsistent aufbewahren, idealerweise im Contract Repository. Ein

breites Supply-Base-Optimization-Fundament reduziert die Abhängigkeit von einzelnen

Werkzeuginhabern und mindert den Ausfall insgesamt.

Wareneingang und Werkzeugzustand

Bei jedem Werkzeugtransport zwischen Lieferanten sollte ein Werkzeugpass mit Zustandsfoto,

Schusszähler und Instandhaltungshistorie mitwandern. Der Wareneingangsprüfplan kann bei

Neuaufnahme des Werkzeugs bei einem Zweitlieferanten eine erweiterte Prüfung vorsehen, bevor die

Serienfreigabe erteilt wird. So lassen sich Qualitätsprobleme nach Standortwechsel früh erkennen und

der Kautionswert realistisch einschätzen.
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Aktuelle Entwicklungen und Digitalisierung der
Werkzeugabsicherung
Die Verwaltung von Werkzeugen und Kautionen wird zunehmend digitalisiert. Werkzeugregister, digitale

Werkzeugpässe und automatisierte Vertragsverwaltung reduzieren den manuellen Aufwand deutlich.

Für Einkäufer bedeutet das: Werkzeugdaten sind kein Nebenthema mehr, sondern Teil einer integrierten

Beschaffungs- und Risikodatenhaltung.

Digitales Werkzeugregister

Zunehmend werden Werkzeugstammdaten, Schusszahlen, Instandhaltungshistorien und

Eigentumsnachweise in zentralen Systemen oder einem Data Lake gepflegt. Das erlaubt Auswertungen

über alle Lieferanten hinweg, etwa die Identifikation verwaister Werkzeuge oder die Planung von

Werkzeuginvestitionen entlang einer Warengruppen-Roadmap. Standardisierung der

Werkzeugdatenfelder ist hier die Voraussetzung für belastbare Auswertungen.

Kaution im Rahmen von Lieferantenrating und Vergabe

Kautionsthemen rücken stärker in das frühe Lieferantenmanagement. Bei der Supplier Longlist und bei

der Bewertung von Werkzeuganbietern spielen Finanzkennzahlen, Bonität und die Fähigkeit,

Werkzeugvermögen sauber zu verwalten, eine größere Rolle als noch vor einigen Jahren. Auch

Nachhaltigkeits- und Compliance-Themen wie EcoVadis Rating oder ein eingerichtetes

Hinweisgebersystem werden bei werkzeugintensiven Lieferanten zunehmend geprüft.

Prozessintegration und Freigaben

In modernen P2P-Prozessen lässt sich die Freigabe von Werkzeuginvestitionen oder

Kautionszahlungen über Mobile Freigabe (P2P) abwickeln. Das verkürzt Durchlaufzeiten und schafft

Revisionssicherheit. Die Verbindung zur Sachlichen Rechnungsprüfung wird enger, weil

Rechnungspositionen für Werkzeuge und Kautionen eindeutig zugeordnet werden müssen. Letztlich

geht es darum, Werkzeugkautionen nicht als isolierten Vertragsteil, sondern als Teil des gesamten

Versorgungs- und Investitionsmanagements zu behandeln.

Praktische Umsetzung im Einkaufsprozess
Für die tägliche Arbeit bedeutet das Thema Werkzeugkaution vor allem: Frühzeitig klären, sauber

dokumentieren und regelmäßig prüfen. Ein patchworkartiges Vorgehen über Jahre und viele Werkzeuge

hinweg führt fast zwangsläufig zu Streitfällen, verwaisten Vermögenswerten oder ungesicherten

Ausfällen. Ein standardisierter Musterwerkzeugvertrag und ein einheitliches Werkzeugregister

entschärfen das Problem deutlich.

Standardisierter Musterwerkzeugvertrag

Ein firmsweiter Musterwerkzeugvertrag mit vordefinierten Kautionsregeln spart Verhandlungsaufwand

und schafft Gleichbehandlung. Er sollte Kernpunkte wie Höhe, Sicherheitsform, Rückgabe, Verzinsung,

Insolvenzszenario und Zustandsprotokoll abdecken. Ausnahmen von der Norm sind möglich, sollten

aber bewusst und dokumentiert getroffen werden.

Verantwortlichkeiten und Reviews

Werkzeugthemen betreffen Einkaufscontrolling, Quality, Logistik und Finance. Eine klare

Rollenzuordnung, etwa Einkauf als Owner des Werkzeugvertrags und Finance als Owner der
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Kautionsverbuchung, verhindert Lücken. Ein halb- oder jährliches Review der Werkzeugregister und

Kautionsstände gehört zur guten Praxis, ebenso die Abgleichung mit dem Lieferplan und dem

jeweiligen Serienstatus.

Typische Kennzahlen
Kautionsquote am Werkzeugwert: typischerweise 10–30 %
abhängig von Bonität, Auftragsvolumen und Vertragsrisiko

Anteil dokumentierter Werkzeuge im Register: > 95 %
Anteil der Werkzeuge mit vollständigem Eigentums- und Zustandsnachweis

Durchschnittliche Rückzahlungsdauer der Kaution: häufig < 30 Tage nach Vertragsende
Richtwert aus der Praxis; vertraglich zu fixieren

Anteil verwaister Werkzeuge: < 5 %
Werkzeuge ohne aktive zugehörige Position im Lieferplan

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 300 aktiven Spritzguss- und Stanzwerkzeugen bei

verschiedenen Lieferanten stellte bei einem Lieferantenwechsel fest, dass mehrere hochwertige

Werkzeuge ohne eindeutigen Eigentumsnachweis und ohne Zustandsprotokoll beim bisherigen

Lieferanten verblieben. Die Verhandlung über Rückgabe und Wertersatz zog sich über Monate hin.

Daraufhin führte der Einkaufsbereich ein einheitliches Werkzeugregister, einen Musterwerkzeugvertrag

mit klarer Kautionsregel und eine standardisierte Rückgabeprozedur mit Zustandsdokumentation ein.

• Einführung eines digitalen Werkzeugregisters mit Eigentumsnachweis, Schusszähler und

Instandhaltungshistorie

• Standardisierung der Kautionsklauseln in einem Musterwerkzeugvertrag inklusive

Rückzahlungsmodalitäten

• Verankerung werkzeugbezogener Kriterien im Lieferanten-Score und im Wareneingangsprüfplan

• Jährliches Review von Werkzeugbestand und Kautionssaldi gemeinsam mit Finance

Fazit
Die Werkzeugkaution ist im Einkaufskontext weit mehr als eine Formalie. Sie sichert hochwertige

Vermögenswerte ab, die in vielen Branchen einen wesentlichen Teil der Wertschöpfung ermöglichen.

Entscheidend sind weniger die Höhe als die Klarheit der vertraglichen Regelungen, eine saubere

Werkzeugdokumentation und eine konsistente Integration in Einkaufs-, Qualitäts- und Finanzprozesse.

Wer Werkzeugkautionen frühzeitig, standardisiert und digital begleitet, reduziert Streitpotenzial und

schafft Verhandlungssicherheit. Einkäufer tun gut daran, das Thema nicht dem Einzelfall zu überlassen,

sondern prozesshaft zu verankern.

Häufige Fragen

Was ist eine Werkzeugkaution?

Eine Werkzeugkaution ist eine vertraglich vereinbarte Sicherheitsleistung rund um

Fertigungswerkzeuge, etwa bei Spritzguss, Druckguss oder Stanztechnik. Sie sichert Eigentumsrechte,

Herausgabeansprüche oder Wertersatz ab und wird bei Vertragsende oder Erfüllung vereinbarter
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Bedingungen zurückgezahlt. Übliche Formen sind Barkaution, Bürgschaft oder Garantie.

Wie hoch ist eine typische Werkzeugkaution?

In der Praxis liegt die Kaution häufig zwischen 10 und 30 Prozent des Werkzeugwerts, abhängig von

Bonität, Auftragsvolumen und Vertragsrisiko. Bei sehr hohen Werkzeugwerten wird statt Barkaution oft

eine Bankbürgschaft vereinbart, um die Liquidität zu schonen. Die konkrete Höhe sollte individuell

verhandelt und im Vertrag festgehalten werden.

Wann wird eine Werkzeugkaution zurückgezahlt?

Übliche Auslöser sind Vertragsende, Erreichen einer vereinbarten Stückzahl, Amortisation des

Werkzeugwerts über die Stückpreise oder fristgerechte Kündigung. Wichtig ist eine vertragliche

Regelung zu Rückgabe, Zustandsbewertung und Frist. Ohne klare Klauseln drohen im Streitfall

Verzögerungen oder Wertverluste.

Was passiert mit der Werkzeugkaution bei Insolvenz des Lieferanten?

Entscheidend ist, ob das Werkzeug eindeutig als Eigentum des Auftraggers dokumentiert und ob ein

Aussonderungsrecht vereinbart ist. Nur dann lässt es sich aus der Insolvenzmasse herauslösen.

Einkäufer sollten deshalb Werkzeuglisten, Anschaffungsbelege und vertragliche Eigentumsregelungen

konsistent aufbewahren und im Einzelfall rechtlich prüfen lassen.

Werkzeugkaution oder Werkzeugmiete – was ist der Unterschied?

Bei der Werkzeugmiete zahlt der Auftraggeber laufend für die Nutzung eines fremden Werkzeugs. Die

Werkzeugkaution ist dagegen eine einmalige Sicherheitsleistung, die Absicherungscharakter hat und

bei Vertragserfüllung zurückfließt. Beide Konstruktionen können sich ergänzen, haben aber

unterschiedliche rechtliche und kaufmännische Implikationen.

Welche Klauseln gehören in einen Werkzeugvertrag mit Kaution?

Kernpunkte sind Höhe und Form der Sicherheit, Rückzahlungsbedingungen, Zustandsbewertung bei

Rückgabe, Verzinsung, Instandhaltungspflichten und Verhalten bei Insolvenz. Zusätzlich sinnvoll:

eindeutige Werkzeugkennzeichnung, Dokumentationspflichten und Regelungen zur Herausgabe bei

Lieferantenwechsel. Ein Musterwerkzeugvertrag vereinheitlicht diese Punkte über alle Lieferanten

hinweg.


